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Hinweis 
Wenn in der vorliegenden Anweisung nur die männliche oder weibliche Form 
Verwendung findet, so dient dies ausschließlich der Lesbarkeit und Einfachheit. 
Es sind stets Personen aller Geschlechter und Empfindungen mit einbezogen, 
sofern nicht ausdrücklich anders erwähnt. 
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1 Geltungsbereich 
Diese Anweisung hat Satzungscharakter und ist für alle eingesetzten Personen 
bindend. 
Sie gilt bei der Durchführung satzungsgemäßer Aufgaben, der Ausbildung und 
sonstiger Zwecke. Sie gilt auch für zur Verfügung gestellte Funkgeräte oder Funk-
systeme. 
Diese Anweisung ist für alle Gliederungen der DLRG bindend.  
Die Landesverbände (LV) können für ihren Bereich auf Grundlage dieser Anwei-
sung zusätzliche Bestimmungen erlassen, soweit diese die bestehenden Rege-
lungen in dieser Anweisung jedoch weder aufheben noch aufweichen. 
 

2 Voraussetzung zur Bedienung einer Funkanlage 
Der Bediener einer Funkanlage muss grundsätzlich über eine gültige Ausbildung 
bzw. über ein amtliches oder amtlich anerkanntes Zeugnis für den jeweiligen 
Funkdienst verfügen. 
Während der entsprechenden Ausbildung dürfen im Rahmen der zugehörigen 
Praxiseinheiten- und -prüfungen ebenfalls die zugehörigen Funkanlagen unter 
Betreuung einer Person mit entsprechender Befähigung bedient werden. 
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3  DLRG-Betriebsfunk 
Diese Anweisung legt unter Berücksichtigung der Vorschriften der Bundesnetza-
gentur (BNetzA) sowie entsprechend der Satzung der Deutschen Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft e.V. (DLRG) den Aufbau und den Betrieb der Funkverbindun-
gen im DLRG-Betriebsfunk zur Durchführung der übertragenen Aufgaben fest.  
Nimmt die DLRG an anderen Funkdiensten (z.B. BOS, Seefunk oder Binnenschiff-
fahrtsfunk) teil, so gelten deren Vorschriften. 
 

3.1 Betriebsleitung 

Dem Beauftragten IuK des Landesverbandes obliegt die Betriebsleitung im 
DLRG-Betriebsfunk im örtlichen Zuständigkeitsbereich. 
Diese umfasst insbesondere  

• die Einhaltung dieser Anweisung, aller einschlägigen fernmelderechtlichen 
Bestimmungen und des Systemhandbuchs DLRG-Betriebsfunk;  

• den Erlass von landesverbandsspezifischen Zusatzregelungen; Bestimmun-
gen dieser Anweisung dürfen dadurch nicht aufgehoben oder abgemildert 
werden;  

• das Erstellen von Funkruf-/Kommunikationsplänen und sonstigen Übersich-
ten;  

• die Festlegung der Funkrufnamen/Rufzeichen und die Kanalplanung/-zutei-
lung für die Betriebsfunkfrequenzen;  

• die Überwachung des Fernmeldebetriebs;  

• die Sicherstellung, dass im digitalen Betriebsfunk ausschließlich die zugewie-
sene U-ID im jeweils entsprechenden Gerät verwendet wird; 

• die Einteilung nachgeordneter Betriebsleitungen. In jedem Sprechfunknetz 
kann eine nachgeordnete Betriebsleitung eingesetzt werden. Ihre Aufgaben 
können an eine mit der Leitung des Sprechfunkverkehrs beauftragte Sprech-
funkbetriebsstelle übertragen werden;  

• die Unterstützung, Prüfung und Freigabe von Feststations- und Infrastruktur-
komponenten im örtlichen Zuständigkeitsbereich des Landesverbandes. 

 
Bei landesverbandsübergreifenden Einsätzen obliegt die Betriebsleitung dem 
Bundesbeauftragten IuK. Er kann nachgeordnete Betriebsleitungen einsetzen. 
Die gesetzlichen Vorgaben über die Betriebsleitungen im BOS-, Binnenschiff-
fahrts-, und Seefunk bleiben unberührt und stehen über den DLRG-Betriebslei-
tungen. 
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3.2 Durchführung des Funkbetriebs und Verkehrsabwicklung 

Für die Durchführung des Funkbetriebs sind die Inhalte der DV800/DV810 und für 
die Verkehrsabwicklung die darauf basierenden DLRG-Ausbildungsvorschriften 
bindend. Dies sind: 

• AV 710 Sprechfunkunterweisung DLRG-Betriebsfunk 

• AV 711 DLRG-Sprechfunker 

Das Buchstabieren erfolgt grundsätzlich nach der deutschen Buchstabiertafel ge-
mäß DV800. Die internationale Buchstabiertafel kann ebenfalls genutzt werden. 
 

3.3 Dokumentation 

Die Führungskraft muss anhand der örtlichen und einsatzspezifischen Gegeben-
heiten festlegen, ob und in welchem Umfang dokumentiert werden soll. 
 

3.4 Rufnamen 

Alle Funkstellen werden durch einen Funkrufnamen eindeutig gekennzeichnet. 
Für den DLRG-Betriebsfunk wird dieser verbindlich durch den jeweiligen Landes-
verband vorgegeben.  
Bundeseinheitlich ist folgendes Kennwort festgelegt:  

• im DLRG-Betriebsfunk: ADLER  

 
Im ZWRD-K gilt die Funkrufnamensystematik des örtlich zuständigen Landesver-
bandes. 
Für alle anderen Funkdienste gelten die hierfür amtlich zugeteilten Rufnamen. 
 

3.5 Unterscheidungen im DLRG-Betriebsfunk 

Die DLRG betreibt verschiedene Funkgeräte. Je nach Verwendungszweck werden 
diese u.a. unterschieden in:  

• Betriebsfunk: Betrieb von Funkgeräten auf den Betriebsfunkfrequenzen der 
DLRG ohne weitergehende Gebührenregelung, die aufgrund einer Frequenz-
zuteilung betrieben werden. 

• DLRG-BOS-Betriebsfunk: Betrieb von Funkgeräten auf den Betriebsfunkfre-
quenzen der DLRG mit weitergehender Gebührenregelung, die aufgrund ei-
ner Frequenzzuteilung betrieben werden. 
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3.6 Bedienung von DLRG-Betriebsfunkgeräten durch den Fahrer 
während der Fahrt 

Mit Inkrafttreten der Verschärfung der StVO für die Verwendung von Funkgerä-
ten, ist die Bedienung von jeglichen Funkgeräten ohne Freisprecheinrichtung 
durch den Fahrer während der Fahrt grundsätzlich untersagt. Die in der StVO 
aufgeführte Ausnahmeregelung gilt dabei ausschließlich für die Bedienung von 
BOS-Funkgeräten, wenn der Fahrer alleine im Fahrzeug unterwegs ist.  
Der DLRG-Betriebsfunk fällt nicht unter diese Ausnahmeregelung. Daher darf er 
gemäß StVO während der Fahrt durch den Fahrer, analog zur Handynutzung, 
ausschließlich mit einer Freisprecheinrichtung genutzt werden.  
Insbesondere bei Einsatzfahrten mit Sonder- und Wegerechten sollte sich der 
Fahrer aus Sicherheitsgründen ausschließlich auf das Fahren konzentrieren. 
 
Der Bundesverband empfiehlt daher grundsätzlich: 

• Wer fährt, funkt nicht! 

• Funkgeräte sollten aus Sicherheitsgründen während der Fahrt immer durch 
einen entsprechend ausgebildeten Beifahrer/Mitfahrer bedient werden. 

• Spätestens bei einer Fahrzeugneubeschaffung sollten alle im Fahrzeug be-
triebenen Funkdienste mit entsprechenden Freisprecheinrichtungen ausge-
rüstet werden. 

 

3.7 Betrieb DLRG-Betriebsfunk (20 kHz analog) 

3.7.1 Frequenzen  

In den Verwaltungsvorschriften für Frequenzvorschriften im nichtöffentlichen 
mobilen Landfunk (VVnömL) sind der DLRG die Frequenzen 155,91 MHz, 
155,93 MHz und 155,89 MHz zugeteilt.  
 
Die DLRG bezeichnet im 20 kHz Raster: 

• die Frequenz 155,91 MHz als Kanal 1  

• die Frequenz 155,93 MHz als Kanal 2  

• die Frequenz 155,89 MHz als Kanal 3 

 
Alle weiteren Parameter (z.B. maximale Sendeleistung, örtliche Einschränkungen 
bei den Frequenznutzungen) sind zwingend der gültigen Frequenzzuteilungsur-
kunde zu entnehmen. 
  



Anweisung 
für die Funkdienste in der DLRG (Funkdienstanweisung)

 

 Stand: 12.02.2023 9 

3.7.2 Frequenzzuteilung 

Zur Nutzung einer Frequenz bedarf es einer Frequenzzuteilung durch die BNetzA. 
Antragsberechtigt ist ausschließlich der örtlich zuständige Landesverband der 
DLRG. Die Untergliederungen beantragen die Frequenzzuteilung für ein Funknetz 
ausschließlich auf dem Dienstweg auf dem entsprechenden Vordruck des Lan-
desverbandes. In Abhängigkeit des Vorliegens von Genehmigungsvoraussetzun-
gen entscheidet der Landesverband über die Beantragung einer Frequenzzutei-
lung als Betriebsfunk oder DLRG-BOS-Betriebsfunkanlage. 
 
Hinweis: 
Nach bundesweiter Umstellung auf den DLRG-Betriebsfunk ins 12,5 kHz Raster 
und dem Vorliegen der 12,5 kHz Frequenzzuteilung, ist durch die jeweilige Glie-
derung über den Dienstweg der Verzicht auf die 20 kHz Frequenzzuteilung bis 
spätestens 30.06.2026 gegenüber der BNetzA zu erklären – eine frühestmögliche 
Rückgabe ist anzustreben. 
 

3.7.3 Administrative Vorgaben 

3.7.3.1 Einsatz von Selektivruf 
Der DLRG-Betriebsfunk ist ein offenes Funknetz innerhalb der DLRG. 
Aus diesem Grund sollte der Selektivruf ausschließlich zur Auslösung eines Auf-
merksamkeitstons oder als Anruf genutzt werden.  
Die Nutzung des Selektivrufs darf nur mit Zustimmung des zuständigen Landes-
verbandes erfolgen. 

3.7.3.2 Zulässige Verwendung 
Die DLRG-Betriebsfunkkanäle sind ausschließlich für die analoge Sprachübertra-
gung und Tonruf zu verwenden. Datenübertragung oder die Nutzung zur Alar-
mierung über POCSAG sind nicht gestattet. 

3.7.3.3 Gebührenpflicht 
Die Frequenzzuteilung für den Betriebsfunk ist grundsätzlich gebührenpflichtig. 
Es werden zudem laufende jährliche Frequenznutzungsgebühren und weitere 
Beiträge seitens der BNetzA erhoben. Für die BOS-Funknetze besteht aufgrund 
der Nutzung dieser Netze im öffentlichen Auftrag bundesweit eine vollständige 
Gebührenbefreiung. Für die DLRG-BOS-Betriebsfunknetze besteht, sofern sei-
tens der zuständigen Behörde „eine den BOS vergleichbare Nutzung festgestellt 
wird, auch wenn sie andere Frequenzen für Aufgaben nutzen, die ihnen durch 
Gesetz, auf Grund eines Gesetzes oder durch öffentlich-rechtliche Vereinbarung 
übertragen worden sind“, die Möglichkeit zur Gebührenbefreiung auf besonde-
ren Antrag. Dieses Antragsverfahren wird von der Bundesgeschäftsstelle zentral 
für alle aus den Landesverbänden vorliegenden Anträge durchgeführt. 
Sollten zukünftig Gebühren/Beiträge/Kosten seitens der Bundesnetzagentur 
(BNetzA) erhoben werden, so sind diese durch die betreibende Gliederung zu 
tragen. 
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3.7.3.4 Jahresmeldung 
Für alle im Rahmen des besonderen Antragsverfahrens von den Gebühren be-
freiten Betriebsfunkgeräte ist von den Landesverbänden eine Jahresmeldung bis 
spätestens 31.01. über den Stand zum 31.12. des Vorjahres an die Bundesge-
schäftsstelle abzugeben. 

3.7.3.5 Fremde Funkdienste / Frequenzen auf DLRG-Betriebsfunkgeräten 
Die Programmierung fremder Funkdienste / Frequenzen auf DLRG-Betriebsfunk-
geräten bedarf der Erlaubnis des Landes- und des Bundesverbandes, sowie der 
Zulassung der BNetzA. Der Bediener muss bei solchen Geräten über die notwen-
digen Befähigungen für alle schaltbaren Funkdienste verfügen.  
Die Programmierung von See- und Binnenschifffahrtsfunkfrequenzen auf DLRG-
Betriebsfunkgeräten ist untersagt. 

3.7.3.6 Nutzung der 20 kHz Frequenzen nach der Umstellung auf 12,5 kHz 
Mit Ende des, gemeinsam zwischen allen Landesverbänden und des Bundesver-
bandes abgestimmten, Umstellungszeitraums dürfen die 20 kHz Frequenzen in 
der DLRG nicht mehr genutzt werden. 
Ggf. noch vorhandene 20 kHz-Programmierungen auf den Funkgeräten sind zeit-
nah zu entfernen.  
Rechtlich erlischt die Nutzungsgenehmigung mit Ende der angegebenen Laufzeit 
auf der Frequenzzuteilung, der Abgabe der Verzichtserklärung oder allerspätes-
tens am 31.12.2028 durch Widerruf der BNetzA – je nachdem was als erstes ein-
tritt. 
Da die neuen 12,5 kHz Frequenzen die 20 kHz Frequenzen erheblich stören, sind 
alle Gliederungen aufgefordert, nach Vorgabe ihres zuständigen Landesverban-
des/Betriebsleitung, innerhalb des Umstellungszeitraums auf 12,5 kHz umzustel-
len und zeitnah über den Dienstweg gegenüber der BNetzA den Verzicht auf die 
20 kHz Frequenzzuteilung zu erklären. 
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3.8 Betrieb DLRG-Betriebsfunk (12,5 kHz analog/digital) 

3.8.1 Frequenzen  

In den Verwaltungsvorschriften für Frequenzvorschriften im nichtöffentlichen 
mobilen Landfunk (VVnömL) sind der DLRG-Frequenzen im 12,5 kHz Raster zur 
analogen/digitalen Nutzung zugeordnet. 
Diese Frequenzen werden aufgeteilt und ihnen werden Nutzung und Kanäle ge-
mäß des durch den Bundesverband herausgegebenen Systemhandbuchs DLRG-
Betriebsfunk zugeordnet, das als Bestandteil dieser Funkdienstanweisung zu ver-
stehen ist. 
Alle weiteren Parameter (z.B. maximale Sendeleistung, örtliche Einschränkungen 
bei den Frequenznutzungen) sind zwingend der gültigen Frequenzzuteilungsur-
kunde zu entnehmen. 

3.8.2 Frequenzzuteilung 

Zur Nutzung einer Frequenz bedarf es einer Frequenzzuteilung durch die Bundes-
netzagentur (BNetzA). Die Gliederungen stellen den Antrag beim Bundesverband 
ausschließlich über das elektronische Meldesystem „elektronische Funkgeräte-
kartei (eFGK)“. Der Bundesverband leitet diesen Antrag an die BNetzA weiter. 
Antragsberechtigt bei der BNetzA ist ausschließlich der Bundesverband.  
Die der antragstellenden Gliederung übergeordneten Gliederungen werden über 
den Vorgang informiert und der zuständige Landesverband hat die Möglichkeit, 
gegenüber dem Bundesverband begründet zu widersprechen. Der Bundesver-
band erklärt in diesem Fall gegenüber der BNetzA den direkten Verzicht. 
Der Bundesverband behält sich als Bedarfsträger der Frequenzen nach VVnömL 
das Recht vor, in Abstimmung mit dem zuständigen Landesverband, Frequenz-
zuteilungen von Untergliederungen an die BNetzA zurückzugeben (zu entziehen), 
z.B. falls sich Gliederungen nicht an die Vorgaben dieser Anweisung oder die 
geltenden DLRG-Regelungen halten. 
Bei der Beantragung von Frequenzzuteilungen für Feststationen und Infrastruk-
turkomponenten (Repeater) ist der örtlich zuständige Landesverband im elektro-
nischen Meldesystem für die Einhaltung der technischen Parameter der Feststa-
tionen/Infrastrukturkomponenten seiner Untergliederungen und von ggf. in sei-
nem Verantwortungsbereich vorhandener ZWRD-K Stationen zuständig und 
muss diese Aufträge prüfen und explizit freigeben, bevor eine Beantragung bei 
der BNetzA erfolgt. Diese Aufgabe ist systemtechnisch bedingt nicht an nachge-
lagerte Betriebsleitungen delegierbar. 
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3.8.3 Administrative Vorgaben 

Das 12,5 kHz Raster kann prinzipiell ab Startdatum der Umstellung von allen 
DLRG-Gliederungen mit einer gültigen 12,5 kHz Frequenzzuteilung ab 00:00 Uhr 
genutzt werden. Der jeweils zuständige Landesverband gibt verbindliche Anwei-
sungen, wie in seinem örtlichen Zuständigkeitsbereich die Umstellung innerhalb 
des Umstellungszeitraums zu erfolgen hat, um in diesem Zeitraum eine mög-
lichst geringe Störung zwischen 20 kHz und 12,5 kHz - insbesondere die Zusam-
menarbeit in Einsatzeinheiten und Wasserrettungszügen - durchgehend sicher-
zustellen. 
Die Geräte und ihre Programmierung müssen den Vorgaben des jeweils aktuel-
len Systemhandbuchs DLRG-Betriebsfunk entsprechen. 
Zu Erprobungszwecken kann der Bundesverband örtlich und zeitlich befristete 
Freigaben für das 12,5 kHz Raster erteilen. 

3.8.3.1 Einsatz von Selektivruf 
Der DLRG-Betriebsfunk ist ein offenes Funknetz innerhalb der DLRG. 
Aus diesem Grund ist der Selektivruf ausschließlich zur Auslösung eines Auf-
merksamkeitstons oder als Anruf zu nutzen.  
Die Nutzung des Selektivrufs darf nur mit Zustimmung des zuständigen Landes-
verbandes und unter Einhaltung des Systemhandbuchs DLRG-Betriebsfunk er-
folgen. 

3.8.3.2 Zulässige Verwendung 
Die DLRG-Betriebsfunkkanäle sind ausschließlich für die Sprachübertragung und 
Tonruf zu verwenden. Im DMR sind zusätzlich Datenübertragung in Form von 
Statusmeldungen, Textnachrichten oder Telematikdaten gemäß Systemhand-
buch DLRG-Betriebsfunk zulässig. 
Sonstige Datenübertragung oder die Nutzung zur Alarmierung über POCSAG 
oder vergleichbare Systeme im DMR sind derzeit nicht gestattet. 
Im DMR sind ausschließlich die Gruppen gemäß Systemhandbuch DLRG-Be-
triebsfunk zu nutzen. 

3.8.3.3 Gebührenpflicht 
Die Frequenzzuteilung für den Betriebsfunk ist grundsätzlich gebührenpflichtig. 
Es werden zudem laufende jährliche Frequenznutzungsgebühren und weitere 
Beiträge seitens der BNetzA erhoben. Für die BOS-Funknetze besteht aufgrund 
der Nutzung dieser Netze im öffentlichen Auftrag bundesweit eine vollständige 
Gebührenbefreiung. Für die DLRG-BOS-Betriebsfunknetze besteht, sofern sei-
tens der zuständigen Behörde „eine den BOS vergleichbare Nutzung festgestellt 
wird, auch wenn sie andere Frequenzen für Aufgaben nutzen, die ihnen durch 
Gesetz, auf Grund eines Gesetzes oder durch öffentlich-rechtliche Vereinbarung 
übertragen worden sind“, die Möglichkeit zur Gebührenbefreiung auf besonde-
ren Antrag. Dieses Antragsverfahren wird von der Bundesgeschäftsstelle zentral 
für alle aus den Landesverbänden vorliegenden Anträge durchgeführt. 
Sollten zukünftig Gebühren/Beiträge/Kosten seitens der BNetzA erhoben wer-
den, so sind diese durch die betreibende Gliederung zu tragen. 
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3.8.3.4 Jahresmeldung 
Für Geräte, die über das elektronische Meldeverfahren gemeldet sind (Gerätesta-
tus „aktiv“), entfällt die manuelle Jahresmeldung für die Landesverbände. 

3.8.3.5 Fremde Funkdienste / Frequenzen auf DLRG-Betriebsfunkgeräten 
Die Programmierung fremder Funkdienste / Frequenzen auf DLRG-Betriebsfunk-
geräten bedarf der Erlaubnis des Landes- und des Bundesverbandes, sowie der 
Zulassung der BNetzA. Der Bediener muss bei solchen Geräten über die notwen-
digen Befähigungen für alle schaltbaren Funkdienste verfügen.  
Die Programmierung von See- und Binnenschifffahrtsfunkfrequenzen auf DLRG-
Betriebsfunkgeräten ist untersagt. 

3.8.3.6 User Identity im digitalen DLRG-Betriebsfunk (U-ID DMR) 
Die U-ID im digitalen DLRG-Betriebsfunk (DMR) muss bundesweit eindeutig sein, 
daher wird sie ausschließlich durch den Bundesverband (über das elektronische 
Meldeverfahren - eFGK) zugeteilt und verwaltet.  
Es darf im jeweiligen Endgerät ausschließlich die zugewiesene U-ID verwendet 
werden. 
Im Rahmen der Erprobungszwecke werden U-IDs aus einem speziellen Bereich 
vergeben, die nach Beendigung der Erprobung wieder zurückzugeben sind. 

3.8.3.7 Übertragung / Speicherung von Sprache und Daten 
Werden Funkgespräche und/oder Daten, wie GPS, Status, Textnachrichten an 
EDV-Systeme übertragen und/oder elektronisch gespeichert, so ist dies nur an 
den Feststationen bzw. in Fernmeldebetriebsstellen oder Leitstellen/ELW der 
DLRG gestattet.  
Eine Darstellung oder Weiterleitung an öffentlich zugängliche Systeme (z. B. im 
Internet) ist nicht gestattet.  
Die Aufzeichnung des Sprechfunks und Datenverkehres hat nach den Regeln der 
Technik verschlüsselt zu erfolgen. Eine unverschlüsselte Speicherung dieser Da-
ten ist unzulässig. 
Dem Betreiber von Funkstellen mit EDV-Anbindung obliegt die Einhaltung der 
datenschutzrechtlichen Vorgaben, insbesondere der DSGVO, die EDV-Systemsi-
cherheit und die Gewährleistung eines störungsfreien Betriebs. 
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3.8.3.8 Einsatz von GNSS-Dienst 
Der GNSS-Dienst ermöglicht es Funkendgeräten, ihre Position zeit- oder distanz-
initiiert zu übermitteln. Dieses geschieht automatisiert oder auf Abruf. Bei Notru-
fen werden diese Ortsberichte zudem automatisch versendet. Diese Daten kön-
nen gespeichert werden. 
Die Einhaltung der Datenschutzrechtlichen Bestimmungen insbesondere der 
DSGVO obliegt dem verantwortlichen der speichernden Stelle. Der verantwortli-
che Betreiber von Funkstellen hat für eine zeitgerechte Vernichtung der Daten 
Sorge zu tragen. 
Die Aufzeichnung des Sprechfunks und Datenverkehres hat nach den Regeln der 
Technik verschlüsselt zu erfolgen. Eine unverschlüsselte Speicherung dieser Da-
ten ist unzulässig. 
Durch die Inbetriebnahme des Funkgerätes stimmt der Benutzer der Übermitt-
lung und ggf. der Verarbeitung und Speicherung der Daten zu. 
Außerhalb des eigenen Einsatzgebietes ist die GPS-Übertragung am Funkgerät 
auszuschalten. 

3.8.3.9 Einsatz von Infrastruktur 
Im DMR stellen Repeater eine Sonderform von Funknetzen dar. Sie sind nur dann 
einzusetzen, wenn es taktisch erforderlich und sinnvoll ist, sowie alle anderen 
Möglichkeiten ausgeschöpft sind. 
Die Planung und Zulassung erfolgen nur über den zuständigen Landesverband 
im Einvernehmen mit dem Bundesverband. Das Systemhandbuch DLRG-Be-
triebsfunk ist dabei einzuhalten. 
DMR TIER III wird in der DLRG nicht verwendet.  
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4 Tetra-BOS-, 4m-BOS-, 2m-BOS-Funk 
Funkdienst, der aufgrund landesrechtlicher Vorschriften von der DLRG als Be-
darfsträger genutzt wird.  

4.1 Betriebsleitung 

Es gelten die gesetzlichen Vorgaben über die Betriebsleitungen im BOS-Funk. 
Diese stehen über den DLRG-Betriebsleitungen. 

4.2 Durchführung des Funkbetriebs und Verkehrsabwicklung 

Im Bereich des BOS-Funks sind für die Durchführung des Funkbetriebs die 
DV800/DV810 und die jeweiligen Landesvorschriften bindend.  
Die Verkehrsabwicklung erfolgt nach der aktuell gültigen DV800/DV810 und den 
jeweiligen Landesausbildungskonzepten. 

4.3 Dokumentation 

Es gelten die landesrechtlichen Regelungen. 

4.4 Rufnamen 

Alle Funkstellen werden durch einen Funkrufnamen eindeutig gekennzeichnet. 
Für den BOS-Funk wird dieser verbindlich durch den jeweiligen Landesverband 
vorgegeben.  
Bundeseinheitlich sind folgende Kennwörter festgelegt:  

• im Funkverkehr der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben 
(BOS): PELIKAN,  

• im 2-m-BOS-Funkverkehr kann nach landesrechtlicher Regelung anstelle PE-
LIKAN das Kennwort ADLER verwendet werden.  

 
Für alle anderen Funkdienste gelten die hierfür amtlich zugeteilten Rufnamen. 
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5 See- und Binnenschifffahrtsfunk 

5.1 Betriebsleitung 

Es gelten die gesetzlichen Vorgaben über die Betriebsleitungen im Binnenschiff-
fahrts-, und Seefunk. Diese stehen über den DLRG-Betriebsleitungen. 

5.2 Durchführung des Funkbetriebs und Verkehrsabwicklung 

Für die Durchführung des Funkbetriebs im Seefunk sind die Regeln der Radio 
Regulations und die vom Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) 
herausgegebenen Veröffentlichungen zu beachten. 
Für die Durchführung des Funkbetriebs im Binnenschifffahrtsfunk sind die Re-
geln des „Handbuch Binnenschifffahrtsfunk - Regionaler Teil Deutschland“, der 
Radio Regulations, sowie die Veröffentlichungen im Verkehrsblatt maßgeblich. 

5.3 Dokumentation 

Das Führen eines Funktagebuches ist den Bedienern von Schiffsfunkstellen nach 
den Radio Regulations und Nachrichten für Seefahrer 01/2015 – Teil 4.16 erlas-
sen. 
Empfangene Notmeldungen und Dringlichkeitsmeldungen sind jedoch immer 
wortgetreu zu dokumentieren!   

5.4 Rufname, Schiffstyp, AIS 

Zur Vereinfachung der Identifikation und Kommunikation zwischen DLRG-Motor-
rettungsbooten und Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben 
(BOS), sowie mit der Berufs- und Sportschifffahrt auf den Binnen- und Seeschiff-
fahrtstraßen, wird für eine Erstbeschaffung und/oder bei einer aus anderen Grün-
den notwendigen Änderungsmeldung die Einhaltung der folgenden Unterpunkte 
dringend empfohlen: 
Rufname 
Als Schiffsnamen im Antrag für Nummernzuteilung im mobilen Binnenschiff-
fahrtsfunk (UBI) und im Seefunk unter „Angaben zum Schiff“ DLRG voran zu 
stellen: „DLRG + Bootsname“ (Beispiel: DLRG Schulschiff)  
Schiffstyp 
Als Schiffstyp im Antrag für Nummernzuteilung im mobilen UKW-Binnenschiff-
fahrtsfunk (UBI) und im Seefunk unter „Angaben zum Schiff“ im Freitextfeld: 
„Motorrettungsboot“ anzugeben.  
AIS (Automatic Identification System) 
Bei der Programmierung eines UBI/Seefunkgerätes mit AIS oder eines separaten 
AIS-Transponders ist darauf zu achten, dass die Bootsabmessungen und der An-
tennenstandort durch den Geräteverkäufer oder eine andere fachkundige Person 
gewissenhaft programmiert und mit einem Passwort geschützt werden. Ge-
braucht erworbene Geräte sind auf die aktuellen Daten anzupassen. 
Bei der Programmierung des AIS sollte als Schiffstyp bevorzugt „SAR - res-
cue vessel“ (AIS type 51) oder alternativ „Sonstiges“ (AIS type 90) programmiert 
werden, gemäß International Hydrographic Organization (IHO) „Ship Type Iden-
tification Recommendations CSBWG2/5/2/2“. 
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5.5 Ausrüstung mit Binnenschifffahrts- und Seefunk 

• Gliederungen, die ihre Boote regelmäßig auf Seeschifffahrtsstraßen oder auf 
freier Fläche der Ost- oder Nordsee einsetzen, sollten diese mit einem festen 
Seefunkgerät ausrüsten. 

• Gliederungen, die ihre Boote regelmäßig auf Binnenschifffahrtsstraßen ein-
setzen, sollten diese mit einem festen Binnenschifffahrtsfunkgerät ausrüsten. 

• Ein umschaltbares Kombigerät für See-Binnenschifffahrtsfunk mit AIS 
(Transponder Klasse B), DSC und ATIS-Kennung ist zu empfehlen. 

• Das Ausrüsten mit einem Handfunkgerät sollte nur dann erwogen werden, 
wenn wirklich kein Gerät fest verbaut werden kann (hierzu ist eine Ausnah-
megenehmigung notwendig – siehe Merkblatt IuK-01-2018). 
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6 Wartung 
Alle Funkgeräte inkl. Zubehör - unabhängig des Funkdienstes - sind regelmäßig 
technisch überprüfen zu lassen. Die betreibende Gliederung ist für den störungs-
freien Betrieb der eingesetzten Funkanlagen verantwortlich. 
 

7 Verschwiegenheitspflicht 
Alle Teilnehmer am Sprechfunkverkehr unterliegen gemäß gesetzlichen Vor-
schriften der Verschwiegenheitspflicht.  
Im Rahmen der Sprechfunkunterweisung DLRG-Betriebsfunk (710) und in der 
Ausbildung zum DLRG-Sprechfunker (711) erfolgt eine Belehrung (Anlage 1).  
Bei Vollendung des 14. Lebensjahres ist eine Wiederholung der Belehrung durch-
zuführen.  
Im Rahmen der Umstellung auf den digitalen DLRG-Betriebsfunk wird empfoh-
len, eine erneute Belehrung mittels des aktuellen Belehrungs-Formulars durch-
zuführen.  
Eine Kopie bzw. die Gliederungsausfertigung der unterschriebenen Belehrung ist 
in der Gliederung zu archivieren. 
Bei der Ausbildung zum BOS-Sprechfunker ist die förmliche Verpflichtung durch 
eine Verhandlung mit Niederschrift im Rahmen der Ausbildungsveranstaltung 
durchzuführen. Hierbei sind die jeweiligen landesrechtlichen Bestimmungen zu 
beachten.  
 

8 Aus- und Fortbildung 
Für die Aus- und Fortbildung gelten die jeweils gültige Prüfungsordnung sowie 
die aktuellen Ausbildungsvorschriften. 
Die Bediener von Funkanlagen haben sich regelmäßig fortzubilden. 
 

9 Übergangs- und Schlussbestimmungen  
Die bisherige Anweisung für den Sprechfunkdienst in der DLRG verliert hiermit 
ihre Gültigkeit.  
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Anlage 1 - Belehrung 
 

        _________________________________________ 

                      Name der Gliederung, die die Belehrung durchführt 

 

 

BELEHRUNG 

 

 
Ich, ___________________________________________, geboren am_______________ 
                 (Vorname, Nachname des Teilnehmers in Druckbuchstaben)                                                (Geburtsdatum) 

bin heute belehrt worden, dass ich über alle Angelegenheiten des Fernmelde-
dienstes, auch nach meinem Ausscheiden aus dem Dienst der DLRG, strengstes 
Stillschweigen zu wahren habe. Mir ist bekannt, dass die Sprechfunkanlagen aus-
schließlich für die Übermittlung eigener Mitteilungen der DLRG bestimmt sind. 
Übermittlungen für andere sind weder entgeltlich noch unentgeltlich zugelassen. 

Es ist verboten, die Sprechfunkanlage zum Abhören des nicht öffentlichen ge-
sprochenen Wortes eines anderen zu benutzen. 

Die Aufnahme von Übermittlungen, die nicht für die Funkanlage bestimmt sind, 
ist nicht zulässig. Unbeabsichtigt aufgefangene Übermittlungen dürfen weder 
aufgezeichnet noch anderen mitgeteilt werden. Nicht einmal die Tatsache sol-
cher Übermittlungen darf irgendwie zur Kenntnis anderer gebracht werden. Jede 
Verletzung des Fernmeldegeheimnisses wird strafrechtlich verfolgt. 

Mir wurde erklärt, dass innerhalb des digitalen DLRG-Betriebsfunks Standortda-
ten, Geschwindigkeiten und andere Daten übertragen werden können. 

 

 

  ________________________________________________   

 Ort und Datum der Belehrung 

 

 

 ________________________________________________ 

 Unterschrift Teilnehmer 

 

 

 

  Belehrung durchgeführt durch  

 

         ________________________________________________ 

  Name in Druckbuchstaben und Unterschrift 

 

  AUSFERTIGUNG 

  ❒ Gliederung 

  ❒ Teilnehmer 
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(leer) 
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